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HranMcher Ossensivversuch abgeschlagen.
„ttlar zum Gefecht!"

An die besteh Zeiten holländischen Seeheldentums er¬
innert eine Meldung des „Dclftschcn Courant ", die Wolsfs-
Büro aus Rotterdam berichtet.

Auf der Heimreise des kürzlich nach dem Heimathafen
zurückgekehrten holländischen kleinen Linienschiffes „Tromp"
(83lX1 To .) hat sich auf dem Atlantischen Ozean  fol¬
gender Zwischenfall ereignet : Der Kommandant "eines eng¬
lischen Kriegsschiffes gab dem „Tromp " den Befehl , sofort
zu stoppen. „Tromp " fuhr weiter.

Darauf loste der Engländer einen Warnringsschuß und
wiederholte das Signal . „Tromp " setzte dessenungeachtet seine
Fahrt fort und signalisierte zurück, ob der Engländer denn
nicht wisse, daß er es mit einem holländischen Kriegsschiff
zu tun habe.

Ter Engländer antivortcte ihm , das wisse er wohl , aber
trotzdem müsse „Tromp " stoppen, da er Passagiere an Bord
habe. .,

Darauf gab „Tromp " eine Antwort , die dem alten Ad¬
miral Tromp Ehre gemacht haben würde . Er signalisierte
kurz und bündig : „Klar zum Gefecht !"

Starr vor Erstaunen , über diese unerwartete Kühnheit

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier . 9. Fan . (Amtlich).

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Uu-

ter starkem Feuerschutz stieße« englische Erkundungs-
abteiluuaen gegen den Südrand des Houthonlkter Waldes
vor. Einige Kompaqiicn griffen a» der Bahn Böstnghe—
Stade » a». An keiner Stelle konnte der Feind
unsere Linien erreichen;  in unserem Feuer hatte er
schwere Verluste.

Beiderseits von Lens lebhafte Artillerietätigkeit.
Oestlich von Bnlleconrt fanden mehrfach Handgranate«-

kämpsc um kleine Grabenposten statt.
Westlich von Fliren  gingen die Franzosen am Nach¬

mittag nach heftiger Feuerwirkung ijt 10 Kilo¬
meter  Breite zu starken Angriffen  vor . An einzel¬
nen Stellen drang der Feind in unsere Postenlinien ei«.
Ein Versuch, über / re hinaus Boden zu gewinnen , scheiterte.
Unser Gegenstoß warf den Feind  im Lanfe der
Nacht n b e r a ll in seine Ausgangsstellungen zurück.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.

ren , da Rußland jetzt an dem allgemeinen Unternehmen
nur mehr mit negativ m Kapital bete ligt ist. Wenn in
diesen Aeußerungen ein Umschwung zu verzeichnen ist. so
nur nach der Seite größerer Aufrichtigkeit . Die Alliier¬
ten  halten es sür vorteilhafter , den Deutschen  die Ab¬
rechnung mit Rußland vorläufig allein zu überlassen.
Deutschland soll sich auf der Linie des geringsten Widerstan¬
des auf Kosten Rußlands entschädigen . Je größer eine
Entschädigung im Osten ausfällt , um so leichter wird es dann
den alliierten Regierungen sein , sich mit den Deutschen im
Westen zu einigen . Selbstverständlich könnten die Alliierten
die gleichen Resultate auch auf dem Wege eines allgemeinen
Friedens erzielen . In diesem Falle wäre es aber allen klar,

daß die Alliierte « Pole » . Litauen . Kurland und
Rumänien bewußt verraten

und diese Länder als Münze zur Begleichung ihrer Rech¬
nung mit Dent ' chland benutzt haben.

Für die Alliierten gibt es aber einen viel bequemeren
Weg, Rußland zu einem Sonderfrieden zu veranlassen . Sie
werden den Deutschen erlauben , die Letten . Litauer und
Polen zu vergewaltigen , um nachher nicht nur diese Ver¬
gewaltigung auszunutzen . Zandern auch die Verantwortung
dafür vor ihren eigenen Völkern abznlchnen.

Dies der Plan der Entente ."

Ausruf an die englischen Arbeiter.
wußte der Engländer offenbar nicht, was er antworten
sollte. Der Zwischenfall wurde in einer Geheimsitzung der
Zweiten Kammer , die bald nach der Ankunft des „Tromp"
abgehatren wurde, zur Sprache gebracht.

*

Fürwahr das Verhalten des Kommandanten des Linien¬
schiffes „Tromp " hätte auch dem alten Admiral Tromp , der
im 17. Jahrhundert die Spanier und Engländer in nicht
weniger als 33 Seetreffen geschlagen hat , Ehre gemacht. Die
Holländer dürfen mit Recht stolz auf den Kommandanten
ihres Kriegsschiffes sein, der so wacker für das Recht der
Neutralität eintrat . und dem hochmütigen Engländer bei-
brachte, wie er sich nnf dem freien Meer angemessen zu be¬
tragen habe.

Tagesbericht-es Admiralftabes.
Berlin.  9 . Jan . (Amtlich).

Im Atlantischen Ozean und im Aermelkaual sind kürz¬
lich von nnserenU-Booten fünf Dampfer nnd ein Segler
versenkt worden. Mit Ausnahme eines waren sämtliche
Dampfer bewaffnet und fuhren i« Geleitzügen . Einem un¬
serer U-Boote gelang es , durch zähes Festhalten und geschick¬
tes Manövrieren , ans ein - nnd demselben Geleitzng drei
schwerbeladene Dampfer z» vernichten. Unter diesen befan¬
den sich die englischen bewassnetcn Dampfer „Bernard"
(3882 T.). mit Kohlen nach Gibraltar , „Bristol City" <2811
T.), mit Stückgut, hauptsächlichChemikalien , die Nach New-
Aork bestimmt waren und #«£» Angabe der Besatzung einen
Wert von etwa 40 Millionen Mark hatten. Der Segler war
ein Rollschiff von annähernd 2000 Tonnen Größe.

Der Cbcf des AdmiralstabS der Marine.

Die Versenkung des Dampfers „Bernard " lenkt die Auf¬
merksamkeit auf den durch unseren N-Bootkrieg v all¬
st ä n d i g z e r r ü t t e t e n e n g l i s che n Kohlenhandel.
„Kohle", sagte Lloyd George im Jabre 1918 in seiner klassi-
schen Rede an die Walliser Bergarbeiter , „ist das Lebcns-
blut der Nation . Mit der Kohlenausfuhr bezahlte England
einst einen großen Teil seiner Einfuhrschuld . Jetzt erstickt
es im Koblcnüberflntz , weil ihm die Schiffe fehlen ' zum
Transport über See . Selbst i>n Inland können die Eisen¬
bahnen das durch die Einschränkung der Küstcnschiffahrt ge¬
waltig angcschwollene Berkehrsibedürfnis nicht mehr stille« .
Die schwarzen Schätze häufen sich auf den Gruben und
drücken den Preis , zwingen zur Einschränkung der Pro¬
duktion und zur Arbeitslosigkeit und entwerten den Betrieb.
Erst kürzlich mußten wieder 2000 Arbeiter auf einer einzi¬
gen Grube entlassen werden . Andererseits steigt die Kohlen¬
not in der Welt . In Frankreich werden die Theater nicht
mehr geheizt , in Ncwyoick herrscht abends eine Dunkelheit
wie auf einem Dorfe und in Italien mußten die Eisenbah¬
nen und sogar schon wichtige Kriegsbetriebe sich einschrän¬
ken bis unter die Grenze des Zulässigen . Dieselbe Kohle,
die in England 30 Mark die Tonne kostet, schnellte dort in
den letzten Tagen im Schleichhandel auf 800 bis 600 Mark
im Preise empor . Die Kohlennot ist eine der Klippen , an
denen das Entente -Glück zerschellen ivird ."

Zortsetzung der Saloniki-Abenteuers.
K . Genf,  9 . Jan . (Eig . Tel . zb.)

Nach einer Meldung des Lyoner „Progres " teilte am
Montag Clemenceau  den Parteiführern die Fortsetzung
des Saloniki -Unternehmens mit.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludcndorff.

Oberste Heeresleitung und Aus¬
wärtiges Amt.

Berlin,  9 . Jan . (Eig . Tel . zb.)
In einer Sitzung der nationalliberalcn ReichstagS-

fraktion wurde dem „B . L.-A." zufolge die augenblickliche
Lage eingehend besprochen und dabei einmütig die Ansicht
vertrete», daß, falls keine Möglichkeit eines Znsammen-
arbcitens zwischen der Obersten Heeresleitung nnd dem
Staatssekretär v. Kühtman« sich ergebe« sollte, der letztere
einem andern Leiter des Answärtigen Amtes
Platz machen  müffe . _

Vresl-Litowsk.
Brest - Litowsk,  9 . Jan . (Wolff -Tel .)

Gestern Nachmittag wurde eine Borbesprechuna
zwischen den Vorsitzenden der hier versammelten Abordnun¬
gen abgehalten , an der Staatssekretär v. Kühlmann . Mini¬
ster des Aeußern Graf Czernin . Justizminister Popow . Volks¬
kommissar für auswärtige Angelegenheiten Trctzki . Groß-
vesir Talaat Pascha und der ukrainische Staatssekretär für
Handel und Industrie Wicolö Holubowytik teilnahmen . Nach
der Erörterung von Form - und Proarammfragen wurde sür
Mittwoch Bormittaa 11 Uhr eine Vollsitzung anberanmt.
Später fanden Vorbesprechungen zwischen den Vertretern
der Bierbundmächtc und den ukrainischen Vertretern statt.

Russische Mchärigkeit.
Trotzkis Antwort an Lloyd George.

Die Rede des englischen Ministerpräsidenten Lloyd Ge¬
orge , die in Frankreich , Italien und Amerika so lebhaften
Anklang aller derjenigen gefunden hat , die von einer
Kricgsverlängerüng Vorteile für sich erhoffen , hat die russi¬
sche Regierung ernstlich verstimmt . Die Russen haben es
herausgehört , daß Lloyd George (uyd damit die ganze west¬
liche Entente ) bereit ist, die Interessen des slavischen Bun¬
desgenossen zu opfern , um dadurch den angeblichen Ausdeh-
nungstrieb Deutschlands nach Möglichkeit zu sättigen und
ihn vom Westen abzuhaltcn . Oder aber , um den Appetit
Deutschlands aus östliche Gebiete zu steigern und dadurch
im russischen Volke nationale Widerstände hervvrznruftn,
die der jetzigen friedensfreundlichen Regierung ungünstig
sind und der Entente Hoffnung auf erneute Hilfe geben
könnten . Kurz und gut . Lloyd George spielt mit den Interessen
Rußlands und der Ostvölker ein eigensüchtiges , frevles
Spiel . Und die russische Regierung ist ihm die Antwort
daraus nicht schuldig geblieben . Es wird darüber berichtet:

B e r l i n . 9. Jan . (Wolff -Tel .)
Ein Fuiikentclegramm aus Petersburg  vom 6.

Januar 1918, 9 ilhr 18 Minuten vormittags . „An Alle"
besagt:

„Lloyd Georg .' äußerte sich in dem Sinne , daß Rußland
erst seine Grenzen mi* Deutschland und Oesterreich -Ungarn
festsetzen müsse, ehe von Verhandlungen über einen allge¬
meinen Frieden die Rede sei» kann . Die Publizisten der
Entcntcländer weisen mit größerer oder geringerer Auf¬
richtigkeit darauf hin , daß es sür die Alliierten vorteilhafter
sei» werde , Frieüensverbandlungen ohne Rußland zu füh¬

Eine Warnung vor einem „faulen Frieden ".
Bern.  9 . Jan . (Wolff-Tel .)

Am Vorabend der Verhandlunaen der englischen Re-
oieruna mit de« Vertretern der Arbeiterschaft betreffend die
Weiterheranziehunq  bisher von Krica befreiter Be¬
rnte zum Heeresdienst  erließ der Arbeitsminister
Robertson  einen Aufruf a« die englische Arbeiterschaft,
in dem es beißt:

„Wir alle , einschließlich der viel angegriffenen Reaierung.
verlangen iehnlichst nack* einem baldigen Frieden . Aber um
einen befriedigenden , dauerhaften Frieden zu erlangen , ist
es notwendig , die krieasaerüstete Nation in ihrer höchsten
Leistungsfähigkeit zu erkalten . Unsere Zähigkeit , de« Krieg
sortzusetzen, muß den Mut des Feindes stark beeinflussen.
Wenn wir Schwäche bekunden würden , wenn unser Volk
sich weigern würde , die Geldmittel herzuaeben . die nötig
stnd. würde der Feind ermutigt und ein fauler Friede die
Folge sein." _

De enalifchen Krbe -Ier yeaen Lloyd George.
B e r l i n , 9 Jan . (Eig Tel . zb.)

Nach der „Voss. Ztg ." wird in englischen N r b eiter-
kreisen  angekündigt , baß auf der bevorstehenden Jahres¬
konferenz der parlamentarischen Arbeiterpartei in Notting¬
ham noch Resolutionen vorlicgen werden , die dieBurück-
z i c h ii n g der A r b e j t e r v e r t r e t e r ans dem englischen
Ministerium fordern . Damit soll der Vernich unternom¬
men werden , die gegenwärtige Koalition , auf die sich Lloyd
George stützt. z„ sprengen . Man siebt in diesem Zuge den
ersten geschlossene» Angriff der Pazifisten auf das Kriegs¬
kabinett.

K . Base !. 9 . Jan . (Eig . Tel . zb.)
Die „Morningpost " meldet : Die erste englische Gewerk¬

schaftsversammlung nach der Llond George 'ckien Rede , die
Tagung der Lkvervooler Hafeng '-beiter . sprach sich in einer
Resolution gegen die Kriegsziele Lloyd Ge¬
orges  aus.

X . B a s e l. 9. Jan . (Eis . Tel . zb.)
„Daily Mail " meldet : Die Erklärungen Lloyd Ge¬

orges an die Gewerkschaften wurden nach einer n' -britiindi-
gen Sitzung des gesamten Ministeriums mit Ucbereinstim-
mung mit den Alliierten ghgege-ben. Umso unbegreiflicher
sei die reservierte Stellungnahme der englischen Arbeiter¬
schaft zu Lloyd Georges Rede.

Das neue zinnlan-.
K o p e n h a a c n . 8. Jan . (Wolff-Tel .)

Die „Nationaltibente " meldet aus Stockholm: Die
..Minerva " ist als erster Dampfer aus Abo mit 88 Tonnen
Maschinenöl hier eingetroffen . Damit ist zum ersten Mal
seit dem Ausbruch des Krieges der regclmäßiae Pasiaaier-
verkehr zwischen Schweden und Finnland eröffnet . Der
neue Eisbrecher ..Heimdahl " aelh am 12. Januar mit Rei¬
senden und Ladung nach Finnland ab.

Reue Kämpfe an der mechanischen
Grenze.
Haag.  9 . Jan . (Eig . Tel . zb.)

Nach einem Telegramm der Londoner „Times " aus
Texas  kam es bei Juarez zwischen den Truppen Car-
ranzas  und den Banditenhanfcn Billas  zu Kämpfen.
Amerikanische Truppen sind zur Sicherung der Grenze auf-
gebrochen. Es ist den Truppen Carranzas , obwohl sie Ar¬
tillerie hatten , nicht gelungen , die Räuberbanden Billas zu
vertreiben . Diese haben sich einiger Dörfer an der Grenze
bemächtigt.
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Nurze politische Nachrichten.
Staatsminister Wallraf.

Der Kaiser ernannte den Staatssekretär des Innern Er¬
zellen» Wallraf zum Staatsminister und Mitglied des Staats¬
ministeriums.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 9. Januar.

Militärisches. Zu Leutnants der Reserve wurden be¬
fördert die Vizefeldwebel Köhler (Wiesbadens , d. Pio¬
niere. Roedler (Wiesbaden ), der Landwehr-Inf . 2, Auf¬
gebots.

De« 80. Geburtstaa begebt am 13. Januar in voller
amtlicher Tätigkeit und Irische dex Senats -Präsident am
Oberverwaltungsgericht Dr . v. Strauß u. Tornen  in
Berlin (Bayreuther Straße 40). der die Wiesbadener Voll-
zcidirektion zwanzig Jahre lang von 1877 bis 1887 führte.
Als Leiter des Zentralvereins gegen den Mißbrauch geiz¬
iger Getränke und des Zentralausschusses für die innere
Mission hat sich der Jubilar außerordentliche Verdienste im
Kamm gegen Not und Elend erworben. Wir schließen und
den Glückwünschen aller älteren Wiesbadener von Herzen
an.

Paul Hertel f . Gestern starb infolge eines Herzschlages
der Cellist im Städtischen Kurorchester “»nuI Hertel im
Alter von 41 Jahren . Der Verstorbene, der sich sowohl als
Künstler wie als Mensch einer arcßen Beliebtheit und
Achtung erfreute, wurde durch den Tod mitten aus seiner
noch viel versprechenden Tätigkeit gerissen. Einer Mnst-
kersamilie entstammend, auch sein Vater , der Kal. Kammer¬
musiker Anton Hertel, genießt hier bekanntlich als hervor¬
ragender Cellist guten Rus. gehörte Paul Hertel seit etwa
15 Jahren dem Städtischen Kurorchester an und ist in letzter
Zeit als Solist in den Kammerkonzerten künstlerisch her¬
vorgetreten. Am Montag hat er noch in dem Wohltät'.g-
kettsabend im Residenz-Theater mitaewirkt: in derselben
Nacht noch ist er einem Herzleiden, an dem er schon längere
Zeit litt , vlötzlich erlegen.

Lebensmittelkarten für Urlauber . Die bisherige Sonn¬
tagsausgabestelle Friedrichstraße 35 (Loge ..Plato ") wird ein¬
gezogen. Ab Sonntag , 13. Januar , erfolgt die Kartenansgabe
nur noch aus Zimmer 27 des ehemaligen Museums.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestrigen
Vormittagsziehuna siel einem Telegramm aus Berlin zu¬
folge ein Gewinn von 3090 Mark aus die Nr . 94 337. Größere
Gewinne wurden auch in der illachmittagsziehuna nicht ge¬
zogen. — Die tief einschneidenden Maßnahmen inbe.zug auf
die Einschränkung in der Papierveriorguna der Zeitungen
zwingen uns . bis aus weiteres aus die Verösfentlichuna der
vollständigen Lotterieziehungslisten zu verzichten und uns
lediglich ans die Bekanntgabe der größeren Gewinne zu be¬
schränken. Die vollständigen Ziehungslisten können feweil?
in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mauritius-
stratze 12 und Bismarckring-Ecke Bleichstraße unentgeltlich
eingeseben werden.

Hilfsverein für elternlose evangelische Pfarrerstöchier.
Unter dem Vorsitz des Geheimen Konststorialrats Iäger-
Bierstadt fand hier die Generalversammlung des Hilfsver¬
eins sür elternlose, nicht mebr pcnsionSbcrechtigte, ledige
Töchter evangelischer Geistlichen des Konsistorialbezirks
Wiesbaden statt. Aus dem Bericht, den der Vorsitzende er¬
stattete, entnehmen wir , daß die Zahl der ordentlichen Mit¬
glieder 121 beträgt, darunter zwölf Pfarrerwitwen . Nicht
ganz ein Drittel der Pfarrer des Konststorralbczirks gehöre
demnach nur dem Hilfsvcrcin an. Die Iahrespsründe zu
der 92 Pfarrerstöchter berechtigt sind, wurde für 1917 von
60 auf 75 Mark erhöht. Dem Vorstand wurden außerdem
3000 Mark für besondere Notstände zur Verfügung gestellt.
Sofort hat dieser davon über 201X1 Mark verteilt , so daß
sämtliche Unterstützungsgesuche bedacht werden konnten.
Das Luisenstift in der Kapellcnstraße dahier, in dem zehn
Sttftsdamen leben, ein Werk de? verstorbenen Verlags¬
buchhändlers Kreidsl, verlangte im abgelaufenen Jahr einen
Zuschuß von 150)1 Mark aus der Vereinskasse, der durch die
herrschende Teuerung benötigt wird.

Preise für Tchlachtschweine. Die erhöhten Preise für
Schlachtichwcine werden nach einer Bekanntmachung der Ve-
zirkssleischstelle nur noch für alle bis zum 15. Januar ein¬
schließlich an den Viehhandelsnerband verkauften bezie¬
hungsweise zur Ablieferung bestimmten Schweine bezahlt,
wenn die Ablieferung ,'vätestenS bis zum 31. Januar er-
folgt. Da nach diesem Zeitpunkt die vorübergehenden Zu¬
schläge wegsallen, emvsiehlt es sich. Me nickst zur Hansschlach-

tung bestimmten Schweine möglichst bald an den Vieh¬
handelsverband abzugeben. Das Geschäftszimmer des Ver¬
trauensmannes des Viehhandelsverbandes, Pet . Schmidt,
befindet sich im Wiesbadener Schlachthof.

Gestohlen wurden aus einem Gartenhäuschen 4 Stall¬
hasen (ein alter , weißer mit roten Tupfen und drei sunge,
% Fahr alt. zwei weiß, einer grau), ferner aus einem Gar¬
tengrundstück im Distrikt Geisheck8 Stallhasen, die an Ort
und Stelle geschlachtet wurden. Um zweckdienliche Mittei¬
lungen Bittet die Kriminalpolizei.

Standesamts - Nachrichten vom 9. Januar . Sterbefälle. An,
8. Ja ». Emma Knobloch geb. Buschmann. 33 I . Auguste Hö-
uick, ohne Beruf. 38 I . Paul Hertel, Mitglied der städt. Kur-
kavelle. 41 I . Am 9. Jan . Mima Hochmatr, 5 I . Philipp Metz,
Privatmann, 69 I.

„Aus Goethes Leben."
Als zweiter Abend der sechs Wohltätigkeitsveranstal-

tungen des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
folgte am Montag dem Rokokobilde des Dezember im Reii-
den - Theater  eine Aufführung im Zeichen des Alt¬
meisters Goethe. ,,Au s Goethes Leben in Frank¬
furt und Weimar"  wurden Begebenheiten sür das
Auge der Zuschauer festgehalten und in stilgerechter Umrah¬
mung geboten. Zuerst in einer Nachbildung von Vor¬
gängen. die der junge Goethe im Hause seiner angeheteten
Liiv Schoenemann hatte erleben und genießen dürfen. Wir
wurden in diesem Sinne — die Einführung sprach Herr
Steinbeck— zu einer musikalischen Abeudunterhaltuna (etwa
um Neujahr 1776) gebeten, und wir hatten weiter den Vor¬
zug. von Corona Schröter (Frau Hummel), einige Perlen
Goethescher Lvrik gespendet zu erhalten. Nachdem uns vor¬
her ein Handnsches Quartett (die Herren Irmer , Brühl.
Groll und Hertel) ergötzt hatte. Zum Schluß aber gab es
eine Augenweide von ganz besonderer Art : Die Erstauffüh¬
rung von Goethes Lustspiel „Die Mitschuldigen" (das. wie
bekannt, auf der Residenz-Theater-Bühne schon aufqeführtl
am Hofe zu Weimar am 9. Jan . 1777. Mit der gesamten
Hofgesellschaft als Zuschauer. Die späten Enkel teuer
Zeitqenosten vor genau 141 Jahren haben, das ist sicher, an
der Wiederaabe der wirklichen „Premiere " mehr Vergnügen
gehabt: denn damals war der Erfolg noch kein unbestrit¬
tener. Hier aber, der lebhafte Beifall zeigte es. gestaltete
sich diese Weimarer Wtederaufsührunä zu einem großen Er¬
folg. dank der trefflichen Darstellung durch Freiin v. Mar¬
sch all und die Herren Schwesinqer, Stark und Dntich. — In
der Abendunterhaltuna hatte noch zur großen Freude der
Zuhörer Fräulein Enalcrth (von Herrn Weisbach begleitet)
Lieder von Haendel und Beethoven gesunaen.

Alles in allem, wieder ein sehr gelungener Abend, der,
das ist zu hoffen, als Ergebnis des guten Besuches den
Zwecken des Roten Kreuzes eine ansehnliche Stärkunn zu-
aesüvrt hat. ***

Aus den Vororten.
vierftadt.

Holzversteigerung. Bei der zweiten diesjährigen Holz¬
versteigerung wurden 486 Raummeter buchenes Scheit- und
Knüppelholz, 61 Raummeter eichenes Holz und über 3600
Wellen ansgeboten. Die Preise waren wieder hoch. Für
buchenes Scheit- und Knüppelholz wurden vis zu 150 M.
geboten per Klafter. Gemischtes Holz, halb Eichen, halb
Buchen kam oft auf über 130 Mark . Anfang? niaren die
Wellen mit etwa 40 Mark noch verhältnismäßig billig, ka¬
men aber gegen Schluß auch bis zu 80 Mark das Hundert.
Die Bestimmung, daß jede Haushaltung nnr ein Klafter oder
100 Wellen kaufen darf, scheint auch nicht immer dnrchzu-
ftthren zu sein. Es wird dies um so schwieriger sein, je
mehr Holzversteigerungen stattf-nden. In anerkennenswer¬
ter Weise wurde vielfach Bedacht genommen auf Kriegers-
srauen und -Witwen, die den Zuschlag zu annehmbaren
Preisen erhielten. Eine dritte Versteigerung wird bald
folgen.

Trbenheim.
Ein nctteS Früchtchen. Vor einigen Nächten fand man

einen fünfzehnjährigen Burschen in einer Scheuer, wohin
er sich versteckt hatte, als er beim Stehlen im Keller
überrascht worden war . Bei einer Haussuchung in ssiner
elterlichen Wohnung fand man Kleie und  Säcke , die
aus den Beständen der Kreisfnttermittelverteilungsstelle
herrührten . Bor etwa acht Tagen war plötzlich der Hund
eines Land- und Gastwirtes verschwunden. Jetzt stellte es
sich heraus, daß dieser von dem Burschen niedergckuallt, ab-
gezoqen und das Fleisch nach Wiesbaden verkauft
worden war.

Polizeistunde. Nach einer Berfüguna deS Regierungs¬
präsidenten sind die Wirtschaften an den Werktagen von
Montag bis Freitag um 10 U,hr abends, am SamStag und
an Sonn - und Feiertagen um 11  Ihr abends zu schließen.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
O Dillenbnrg. 8. Jan . Bürgermeisterwahl.  Die

Stadtverwaltung wählte gestern unter 57 Bewerbern auf
die zum 1. April zu besetzende Bürgermeisterstelle den Sena¬
tor (besoldeten Beigeordneten) der Stadt Wismar Dr . Hans
Roseno « . Zum Stadtveordnetenvorsteher wurde Pro¬
fessor Noll,  zu seinem Stellvertreter Buchdruckereibesitzer
E. Weidenbach  und zu Schriftführern Dr. DöngeS
und C. H a sse r t wiedergewählt.

vermischter.
Mit dem Postwagen adgeftürzt. Wie dem „Berl . Lokal-

anzeiger" berichtet wird, ist hei einer Fahrt über die Ab¬
hänge des Meißner,  des höchsten Berges in Kurhessen.
der mit fünf Reisenden besetzte Postwaqen obaestürzt. Die
Reisenden und der Postillon erlitten schwere Verletzungen.

Acht Personen im Schnecfturm erfroren . In Ost¬
preußen  sind , wie der „Berl . Lokalanzeiger" meldet, im
Schneesturm wieder sechs Männer , eine Frau und ein Kind
erfroren.

Kohlengasvergift,ing in der Kirche. Zahlreiche Ohn¬
mächten in der Kirche störten iünqst in der Gemeinde Kep-
v e n b a ch sWürttembera) den Gottesdienst. Kurz vor der
Beendigung der Predigt sanken nacheinander fünfzehn bei
der Orgel sitzende Schüler obnmächtiq zusammen und muß¬
ten aus der Kirche getragen werden. Erst nach geraumer
Zeit erlangten sie das Bewußtsein wieder. Es wurde fest-
gestellt. daß das Ofenrohr schadhaft geworden war und durch
ansströmende giftige Kohlengaie die Schüler betäubt worden
waren.

Volkswirtschaft.
Beständiges Steigen der Valuta.

Basel.  9 . Jan . lEig. Tel ., zb.)
Das „Berner Tagblatt " berichtet: Das Steigen her

Wechselkurse  in der Schweiz, das vor einigen Wochen
eingesetzt hat, dauert unvermindert fort. Die Vörie hat noch
niemals solche Ueberraschnnaen erlebt, wie man sie setzt bei
den Devisen der Mittelmächte beobachtet. Die Mark  steht
heute auf 90 gegenüber 59 vor einem Monat , die öster¬
reichische Krone auf 58 gegen 37 vor einem Monat . In Bern
war in den letzten Tagen bei den Banken und in den Wechsel¬
stuben weder eine Mark noch eine Krone zu haben und es
setzte ein wahrer Sturm ans beide ein. Ein schweizerischer
Großbankdirektor erklärte dem Bertreter des Blattes , daß
man dies als ein gutes Friedenszeichen anffassen dürfe.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Bffrse.

Mew-York . 7 Jan. V. K. !.. K. V K.
Tendenz tflr Geld. nom willig Missouri Pacific comm. 77 ^9
Geld auf 24 Stunden. . . nom. 3- New-York Centralbah-.i 70-/4
Wechsel Berlin . .. . . — Norfolku.Western com. 1033'«
Silber-Bullion. 87-1/« 9.1"« NorthernPaciflecomm.
Atch.Top.u.SantaFc Sh. 85 85- 1,’eadinjr eorrnn. 73%
Baltimore Ohio coirnn.. 619, 61— Kock Island com.
('aiiftda l’acific Shares 1353/- 137- Snothern Pacific. 83—
Chlcaffo Milwaukee» . . .do.. . . I’ailway cora. 23*0
. . . .St. Paul Share.-. . . 05- 45 . . .do. do. . .pref. 58!!<
Penv.n.RioOrande com 13»:» 13!? I'nlon-Paclflc comm.. . 114 -
Erle eoinm. 16 15*9 .do . prefered 6S7's
. . .do. .fsr. prefered. . . 26!'? 26"- Wabash prefe.ed. 42" .
•Illinois/ cntral Share« 031;, 91' Bethlehem Steel. 77 ,i.'s
I.oulsvilleu.-NashvilleS. 112 111- Auaconda Coppor. 606)a
Miss. Kans&Tesaseom. 4- 4*0 Gencral-Electfle. 143 ' ,'<
_do . do. . pret. En iied 8t*tes8MelCoia. 42! «

L. K
■>*-
70Vj

104-
84"°
73»j4
830-

114 -/-
69-
42 ‘/.
74 -/-
61*0

lttVt
44-0

Lchrisitettui/g: Xic i n h n i 0 öi . u i t) u ».
BeranIworlUch sllr Öciittdje iinD miSroärtlnc PollNI : 'AS. tv r » t h n » ;
für Kunst, Wllsrnschnsi, Unterhalt»»!!»- und volkSwirtlchastichen Teil:
B. E. E i s c » d c r g c r : für Stak», unb Landnachrichtcn, Bericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: i. B. I . B a fsI e r; sämtlich t»

Wietvalten.
Druck tt. Derlag der WieSha neuer Ä erlag S-A u sta t t G. m. b. H«

WellerbnW der BellerdienWelle Milbing.
Po »ausstchtliche Witter »»»g für 10. Januar :

Veränderliche Bewölkung, doch vielfach heiter und meist
trocken. Frost znnächkt„ och zunehmend.

Wasserstand: Caub 122, Weilbura 186.

Mmilrfwittw sür FetlselWttjlttMk.
Die in der Anordnung des .Herr» Ncgierniigsvrästdeitten

vom 6. März 1917 betreffend die Etäasiiing und Vcrbrauchs-
regelung von Milch und Sveisciettc für den Regierungsbezirk
Wiesbaden (§ 3 Ziffer *2) den Fett-Selbstversorgern zur
Deckung ihres Ansvruchcs aus Butter belassene Menge Voll¬
milch wird ab 1. Januar 1918 auf 0.4 Ltr. ie Kops und Tag
herabgesetzt. Selbstversorgersind verpflichtet, ihre Fcttkarten
abzugeben, falls sie von diesem Rechte Gebrauch machen wollen.

Wiesbaden, den 5. Januar 1918. <Wsi
Der Magistrat

In bas hiesige HandelsregisterB Nr. 14 ist bei der offenen
Handelsgesellschaft Dampfpziegelei Herborn G. m. b. H. einge¬
tragen morden:

Albert Prcnrel und Robert Tbielmann sind als Geschäfts¬
führer ausgeschiedcn und an ihrer Stelle ist Gustav Berkenhoks
als Geschäftsführer bestellt.

Herborn, den 21. Dezember 1917. f*U7
_ Könialiches Amtsgericht.

In das HandelsregisterA ist unter Nr. 69 bei der Firma
Louis Schneider in Herborn folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Herborn, den 29. Dezember 1917. <861S

Königliches Amtsgericht

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Krankenbutter und Grieß am Don-

nerstag,  den 19. Januar 1918 in der Lcbensmittelstellc
Wiesbadener Straße 24. Die Krankenausweise sind vorzu-
«igen. (3559

Sonnenberg, den 9. Januar 1918.
Der Bürgermeister. Buckelt.

sofort gesucht.
Wiesbadener

Verlags-Anstatt
G. m. l>. S. lB. 189

MerKliimil
oder beff. Kindermädchen zu
4jähr. Knaben sofort gesucht.

Frau Lewin,
*1060) Schillerplatz 2.

/Gekittet wird: 8>laS. Marmor.
^ Ov-,r»nr̂ ,tiP.5»&e aller Art
/Porzellan feuerfest im Master
haltbar). Luifenvka" 6 bei
D. Ublmann.

Sonnenber«.
1-8. Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
Abl. III b Tab.-Nr. 22 631/6222.

Betr.: Anzeige van leerstehenden nnd gekündigte» Wohnungen.
Verordnung.

Ans Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand ooin 4. Jniii 1851 in der Fassung des Gesetzes vom
11. Dezember 1915 bestimme ick für den mir unterstellten
Korpsbezlrk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur—
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:
1. Die Vermieter von 1- und 2-Zim»i«rwoh»ungen, einzelnen

Räumen von Wohnungen. Schlafstellen und sonstigen zu
Wohnzwecken geeigneten Räumen, wie Läden, Niederlagen.
Sckuvpen haben auf öffentliche Anfsorderung der KricgS-
amtSstellc oder KriegSamtSnebenstellc dieser oder den von
ihr »u benennenden Stellen unverzüglich Anzeige zu er¬
statten, sobald einer der bezeichnten Räume lcerstebt oder
gekündigt ist.

2. Die Meldung muß enthalten:
n) Namen und Wohnung des Vermieters, Straße, Haus¬

nummer, Stockwerk:
b) Lage der Schlafstelle, ob Vorder-, Hinterhaus oder Sei¬

tengebäude sowie Stockwerk;
c) Zeitvunkt des Freiwerdens:
d) ob männlich« oder weibliche Schläfer in Betracht kommen:
e) Preis für den Tag oder die Woche:
f) zu welchen Tageszeiten di« Wohnung usw. besichtigt wer-

den kann;
g) sonstige zweckdienliche Angaben.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1590 Mark (in Worten fünfzehnhun¬
dert Mark) bestraft.
Frankfurt a. M„ den 29. Oktober 1917. 13531

Der ftellv. Kommandierende General:
Riedel.  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht
Sonnenberg, den 5. Januar 1918.

Der Bürgermeister, v « <bel t.
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